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				Entdeckung der Katzen

				„Ich habe zwei kleine Katzen gesehen“, das waren die Worte mei-ner Mutter. „Ich habe jetzt keine Zeit, ich muss zum Arzt“, ent-gegnete ich. Das war Mitte Juni 2015, auf dem Weg zum Arzt dachte ich an die Worte meiner Mutter. Bestimmt würde die Kat-zenmama bald kommen und ihre Kleinen holen. Neugierig war ich schon, und gleich nach meiner Rückkehr nahm ich die Kätz-chen in Augenschein. Aber zwei ...? Ich zählte: eins, zwei, drei, vier, ich war mir nicht sicher, waren es sogar fünf? Abwarten, schließlich hatten sie sich hinter einem Holzstapel verkrochen. Tag zwei, jetzt hatte ich Gewissheit, es waren FÜNF. Was nun? Es waren wilde Katzen, und die Katzenmama sorgte für Sicherheit, indem sie sie wegschaffte, aber nur drei folgten ihr, zwei blieben zurück. Für die zwei besorgte ich Katzenmilch, denn sie hatten Hunger und Durst. Futter hatten wir, denn seit fast vierzehn Jah-ren war unsere Kitti bei uns. Kitti mochte keine anderen Katzen, sie hatte keine Zähne mehr und konnte sich daher nicht so gut wehren. Sie und Taps, unser Mischling, waren glücklich und zu-frieden, und da hatten Eindringlinge in ihrem Zuhause nichts zu suchen. Taps hatte sich schnell damit abgefunden, dass sechs weitere Katzen im Garten waren, aber Kitti nicht. Einmal hielt ich ihr ein kleines Kätzchen hin, das ich gefangen hatte, aber sie fauchte nur. Sie wollte ihr Zuhause nicht teilen, mit nichts und niemanden. Und mich auch nicht, denn ich war ihre Bezugsper-son.

				Zwei Tage waren vergangen, nachdem die Katzenmama ihre Kleinen in Sicherheit gebracht hatte. Was war ich, erleichtert, traurig? Dann kam mein Mann und sagte mir, er wisse, wo die Katzen sind: beim Nachbarn unterm Dach. Von unserem Garten 
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				aus konnte ich sie sehen, wenn ich auf eine kleine Mauer stieg. Es bestand kein Zweifel, alle hatten Hunger und Durst. Von Stund an bekamen sie Mahlzeiten. Das wiederum passte der Mama nicht, sie brachte sie wieder in ein anderes Versteck. Was be-deutet schon ein sicheres Versteck, wenn man Hunger hat? Sie kamen wieder, wieder saßen sie beim Nachbarn unterm Dach. Weitermachen wie bisher, Katzen füttern. Und wieder hatte die Mama Angst um ihre Jungen und war weg. 

				Einmal war mir der Teller in Nachbars Garten gefallen und ich ging zu ihm. „Reinhard, ich muss mal in deinen Garten, da liegt ein Teller von uns“. „Warum hast du ihn dahin geschmissen?“ Ich erzählte ihm von den Katzen. „Ach du Sch ...“, war seine Reak-tion. Ich versicherte ihm, dass wir uns um die Katzen kümmern würden, da war er zufrieden. Er erzählte mir, dass er öfter einer Katze, der Mama, etwas zu fressen gegeben habe. Unser Nach-bar ist Jäger, er hat zwei Dackel, und da fällt dann mal was ab, besonders, wenn er was geschossen hat. Ich sage dann immer zu den Miezen. „Na, gibt es wieder Schlachteplatte bei Reinhard?“ 

				Nach dem zweitem Wegbringenden und als sie wieder zurück kamen, fehlte eine, und diese tauchte auch nie wieder bei uns auf. Was sollte werden? Wir konnten doch nicht alle behalten. Ich rief im Tierheim an, eine ehemalige Kollegin von mir arbeitet dort. Sie war aber nicht da, nur ein Mitarbeiter vom Tierheim. „Wir sind eigentlich voll, fragen Sie noch mal nach“, war die Antwort. Ich tat es, aber man sagte mir das Gleiche. Das Tierheim würde die Kastration übernehmen, aber aufnehmen ... 

				Ich machte Fotos und schrieb einen Text dazu: 5 bis 6 Wochen alte Kätzchen in liebevolle Hände abzugeben. Die druckte ich aus und hängte die Ausdrucke in zwei Verkaufsstellen aus. Nichts passierte, niemand wollte ein Kätzchen haben. Ich fasse mal zusammen. Bei uns waren: unser Hund Taps, unsere Katze Kitti, eine Katzenmama und vier Kleine. Alles schön und gut, aber ir-gendwann würde ein Kater kommen und die Mama verführen, 
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